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Einige Anmerkungen zu meiner Übersetzung

Teils weil diese übersetzung und Bearbeitung ftir die Bedtirfirisse einer BÜhne

verfa6t wurde, die zum Beispiel mit mehrer"r, Útt"ifernden Schlu8Óören nicht zu

Rande gekommen wiire; teiis auch, weil Ensemble und übersetzer einige Stellen

untersti=elchen und die Rolle der Frauen, aber rueh die der Liebe noch stárker

betonen wollten; schlieBlich aueh, weil der Übersetzer mit einem leicht skeptischen

Ton schlieBen wollte, wurden einige Stellen leicht ,tmgedic,rtet",

Es handelt sich also hier um eine Bearbeitung. die weitarrs freier ist als meine

Shat<espeare - Übersetzun gen.

Besonders erwfint seien folgende Stellen:

S. 39 Warum die Frauen bei mir den Eid fúr den Frieden auf Muttermilch statt auf

wein schwören, versteht sich wohl von selbst

S.64f. Ich habe eine von Liebe diktierte Auflehnung des Kinesias gegen die

anderen Mánner und den Beginn der umstimmung eines zrnleiten Mannes

eingefugt.
S. 65 Lampito tritt auf (nicht wie bei Aristophanes ein spartanischer Herold), um
- " 

die Aition der Frauen und die komische Lage der Mánner zu unterstreichen,

S. 7z Kinesias und Myrrhine betonen die Liebe etwas mehr als der Urtext,

S.7zí. In unsere r Zeit schien mir das traditionelle Ende mit Chor und Thnz

weniger *i.ksam als etwas §kepsis. AuBerdem muBte ich aus Gründen der

lnszenierung die chorstellen vereinbchen und zusammenziehen,

Ich hoffe, Aristopf,anes bliebe mir trotz (oder dank) alledem gewogen,

London, Juni rg85 ' E,F,
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r. Szene

( Lg sústrata, Kalnnike, Mg rrhine, Lampöto, and.ere F rauen. )
LYsIsTRAra Ja, diese Frauen! Wár'n sie úbrbestellt
Den alten Zíegenbock, den Pan, zu feiern,
Zur wilden Orgie in den Bacthustempel,
Zum schönen Liebesfest der Aphrodite, -
Da kám' man vor Musik und Tanz nicht durch! -
Jetzt ist noch keine einzige da! - Doch, ah:
(Kalonike tritt aufl Hier, meine_Nachbarin!- Willkommen, Kaionike!
KALoNIKE Dank, Liebste! - Aber was bedrtickt dich so?
Stirnfalten stehn dir nicht! - Die sind wie Runzeln.
LysIsTRAra Ach, Kalonike! Mir kocht das Herz vor Zorn.
und was mich wütend macht, sind wirt - wir Frauen.
Die Mánner sagen ohnehin, wir sind nur
Nichtsnutzige Schlampen . . . \

I(ALoNIKE Gott, und sind wir's nicht?!
LysIsTRAra Bs war doch ausgemacht: Heut, früh am Morgen,
Hier oben, vor der Stadtburg von Athen,
SolI alles kommen, denn ein groBes Ding
- Ein groBes, wichtiges Ding steht zu beraten. -Und alles schláft, und keine kommt!
IGLoNIKE Die kommen. -
Sicher, mein Herz! Du weiBt doch, eine Frau hat
Am Morgen viel zu tun: Die eine muB erst
Den Herrn Gemahl zufriedenstellen, oder
Den Diener bitten, daB er aufstehn soll.
Die zweite muB das kind waschen und wickeln,
Ihm Milch geben rrnd warten, bis es aufstöBt ...
LyslsTnÁra Mir aber liegt ein gröBeres Ding am Herzen!
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KALoNIKn GröBer? - Am Herzen? Hm: Ein Wunderding?!
und darum rufst du alle Frauen zusammen? -
Beschreib mir doch das Ding?
LysIsTRAre GroB. - Mehr als groB . . .

KALoNIKn Und auch entsprechend stark?
LysIsTRAra So stark ihr wollt!
KALoNIKn Und das verschlafen Frauen?!
LysIsTRAte Das nicht! Sonst stánden alle lángst hier Schlange.
Nein, mit dem Ding, von dem ich sprech, hab ich mich
Schlaflos herumgewálzt, schon viele Náchte.
I(ALoNIKE So lang? Dann ist das Ding jetzt wohl garrz schwach?
LysIsTRÁte So schwach, daB jetzt die Rettung Griechenlands
Von uns abhángt: Uns Fraun! In unsrer Hand liegts!
KALoNIKn In unsrer Hand? - Dann ist der Sp"B bald aus.

LysIsTRAre In unsrer Hand: Die Zukunft.Griechenlands.
Ob wir zugrunde gehn. - Auch die in Sparta . . .

KALoNIKn Sparta? O Gott, die solln doch nur verrecken!
Die sind doch unsre Feinde! -
LysIsTnATA ... und auch Theben!
KALoNIKE Um die ist's auch nicht schad. Bis auf die Aale
Und andern l,eckereien, die sie liefern ...
LysIsTRAre Und nicht nur Spátta oder Theben! - Auch . . .

KALoNIKE Du meinst doch nicht . . . !

LysIsTnATA Ich will es nicht verschreien.
Doch, Kalonike, auch wir selbst: Athen. -
wenn aber hier die Fraun sich alle treffen,
Aús Sparta und aus Theben und Athen . . .

Und einig sind: wir retten Griechenland!
I(ALoNIKE Ach, du! - Wie können Frau'n was Kluges, GroBes
Vollbringen? - Wir sitzen doch nur so da,

Geschminkt und blondgeftirbt, im gelben Schal,
Irn durchsichtigen Kleid, mit Bánderschuhen ...
LyslsTnAre Und grade das bringt uns die Rettung: Schminke,
Das blondgeftirbte Haar, die Banderschuhe,
Das durchsichtige Kleid . . .

KALoNIKE Und wieso das?
LysIsTRÁre Dadurch wird bald kein Mann mehr seinen SpieB
Erheben gegen einen andern Mann!
KALoNIKE Ich íiirb 'nen Schal mir gelb!
LysIsTRÁTA auch keinen Schild mehr!
KALoNIKE lch kauf ein Florkleid!
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, LysI§TRA . . . und kein Schwert mehr 
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I(ALoNIKE Ich kauf mir Schuht
LyslsTnAre Und trotzdem: Keine Frau da!
KAL.NIK' Die hátten doch geflogen kommen müssen!
LYsIsTRAre Nein, nein, schön langsam: Wieder echt Athen:Man tut zrvar alles, aber nur zu spát!
Nicht einmal die von salamis sind da!
KAL.NIKE Die Fischerfraun? Die unt'n an ihrer Küste
Im Boot 'nen starken Mast zu schátzen wissen ? -Die warn doch alle schon bemannt bei Dgesanbruch,
Und noch nicht da? - Doch wart! Dort kÁmen welche.
Auch dort! - Auch da. - Pfui! Díe da kann ich riechen!
wo kommen die denn her?
LySIsTnÁra Vom Land, Myrrhinerinnen.
KALONIKE Nach MYrrhen riecht das nicfrt, das riecht nach Kuhstall.M'RRHIN' Sin-d wir zu spát, Lysistrat"i'... Sag doch was?!
LYsIsTnÁre Ich sag nur, du hast lang geb.",r"ht, Myrrhine,
Wo's doch so wichtig ist.
MyRRHINE Ich muBte aber
Im Dunkeln lange meinen Gürtel suchen,
um niemand aufzuwecken. - Aber wenn es
So wichtig ist, dann sag uns doch gleich, was.
LysIsTRÁra Ich denk, wir warten noch, bis Frauen kommen
Aus Sparta und aus Theben.
MvRRHINE fa, gut. -
Da kommt schon eine aus Sparta, die Lampito!
LysIsTRÁre Lampito, Liebste! Lange nicht gesehn!
Wie hübsch du bist. Und wie gesund ür seiá,
Und Muskeln! - Du könnt'st einen Stier erwürgen!
LAMpITo Das schon! Da irrst dich nit! -Wir turnen halt in Sparta! Meine Fersen,
Schau her: Ich htipf und klatsch sie an mein' Hintern!
LysIsTBAre Und práchtige Brüste!
LÁMPITo Nai, lassts mi'los. Ich bin kein opfertier!!
LysIsTRÁre Und dieses junge Mádchen, wo kom mt die herP
LAMrITo Aus gutem Haus. Eine Thebanerin!
Ly§IsTnAra Thebanerin, dein schönes Unterland .. .

I(ÁLoNIKE . . . ist liebevoll gepfle$, ein seidenweicher Rasen.
M'RRHIN' Und flei8ig wohl durchackert und bewássert?
LyslsTn^re Und sie?
LÁMpITo Ein braves, gutes Mádchen! - Aus Korinü.
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I LysIsTnA% Brav, $ut und aus Korinü?t - J", ja. Man siehts ihr an.LAM'IT. letz' sagst mir, wer hat all die Wáib", h"rg"holt?

LysIsTRÁre Ich hab sie hergerufen.
LAMpITo Du? No, und warum?
MIRRHINE Ja, sag, Lysistrata, was ist so dringend?
LYsIsTnAre Gleich. Doch zuerst, wenn keine was dagegen hat,Möcht ich euch allen eine kleine Frage stellen.
MvRRHINr Ja, frag nur.
LysIsTRÁTA AIso gut: Sehnt ihr euch alle nichtNach eurer Kinder Vitern, ai" i- Felde sind?
von euch hat keine doch mehr ihren Mann zuhausp
KAL.NIKE Fünf Monat' ist mein armer Mann in Thrahen schon,Bewacht den Feldherrn, der zum Feind sonst überláuft,
WeiI ein ProzeB ihm wegen Unterschlagung droht.
LysIsTRÁra Der meine steht schon sieben iláonat'an der Front.LAM'IT. Und meiner! - Kaum is der vom Lager wieder z'haus,Glei packt er seinen sack und is schon wieder fort!
LysIsTRAre Agch alle Liebhaber sind einfach weggeblasen!
und seit Milet nur noch den Feind beliefert, gibts auch nichtDie Lederdinger zum Ersatz, die helfen könnten
Uns Fraun! - Und darum, wenn ich wirklich einen W"gzum Frieden ftnd aus diesem krieg, - steht ihr mir beipM'RRHINB Ich schon, und müBt ich auch mein Kleid versetzen undDas GeId versaufen oder gar . ..! . .. Ich ."horr!
I(ÁL.NIKE Ich lieB' mich in zwei T"ile schneiden wie ein Butt,Und gáb die eine Hiilfte flir den Frieden her!
LAMPIT. Und ich stieg aufn höchst'n Berg vom Thygetos,
wenn ich den Frieden find dort obe.r! wiiklich wahr!LYsIsTRAre Nun gut, so hört mei.re., geheimen PIan:
Wenn wir die Mánner wirklich ,*i.rgei wollen, Fraun,Zum FriedenschlieBen, müssen wir verzichten erst .. .MyRRHINB Auf was?
LysIsTn^TA Doch wollt ihr es auch wirklich tunPMYRRHIN' Wir wolln es tun, und wenn wir sterben mtiBten dran!LysIsTRÁTA Nun, gut: Wir dürfen mit den Mánnern nicht ins Bett.Was habt ihr dennP - Wohin so eiligP SagtlP
Was beiBt ür euch_ die Lippen, schüttelt euren Kopf.?
was werdet ihr so blaB und pkirrt? - wollt ihr es nichttunp
Ja? Oder .. .

MrRRHINB Nein! Ich nicht! . . . da soll der Krieg
Doch weitergehn!
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I(ALoNIKE Ich auch nichtt Lieber Kriegl
LysIsTRAta Ach, ihr! - Ihr schwurt, ihr wollt euch
In Stiicke schneiden lassenl }a, Frau Buttl
KALoNIKE Sonst alles, was du willst: Ich geh durchs Feuer, wenn
Du's sagst. Nur eins: Die Liebe lasse mir!
Lysistrata, Liebste, nein! Es gibt ja nichts als sie . ..
LysIsTnATA Und du, Myrrhine?
MvRnHINE Nein. Durchs Feuer glng auch ichl
Verzeih!
LysIsTRÁTe O Fraun! - Wie sind wir ohne allen Halt!
Das reinste Tiauerspiel! Für nichts als nur fiirs Bett!

Ein Gott besucht uns, macht uns kinder und
Die überlassen wir dem blutigen Schicksal dann! -
Doch du, l,ampito, du Spartanerin! - Wenn du
Mir beistehst, könnten wir es schaffen - irnmer noch! -
willst du mir helfen?
LAMpITo Du, wir Weiber ham das schwer!

Allein zu liegen nachts und wartn bis die Vlgel schrein!

Die \ögel, die hams gut! - Doch MuB is MuB: Hast Recht

Der Friede, der muB sein!
LysIsTRATA O du! Du bist ganz groB!

Lampito, du! Du bist die einzigé- echte Frau!

KALoNIKE Und wenn wir's wirklich táten (Und ich hoff, es kommt

Doch nie so weit). Sag, wie uns das den Frieden bringt?
WeiBt du's gewiB?
LYSISTRATA GewiB. Seht her: Wir sitzen da,

Zuhaus, ganz schön gemacht, im durchsichtigen Kleid,
Geschminkt, so gut wie nackt. Da machen wir sie scharf.

und dann, wenns soweit ist, da machen wir nicht mit,
,,Zuerst macht Frieden!.. Was glaubt ihr, was dann geschieht?

LAMpITo Es heiBt ,,der Menelaus hat Helenas Brüste g'sehn,

Da tát ihm gleich die Lust an seinetn Schwert vergehn". - Na, gut!

I(ALoNIKE Und was ist, wenn die Mánner uns verlassen?

LysIsTRATA Dann

sind wir uns selbst die Nachsten, schatz! selbst ist der Mann!

KALoNIKE Ein Sprichwort kann den Mann doch nicht ersetzen. -
Und

Wie, wenn sie mit Gewalt uns packen und

Zum Bett uns zieh'n?
LysIsTRATA Dann halt dich an der Ttire fest.

KALoNIKE Und wenn sie schlagen?
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LysIsTn^TA Dann gib nach, doch dann machs schlechtl
Die eigne Frau nur mit Gewalt . . . macht keinen Sp"íJ.
und mach es nicht nur schlecht, nein árger ihn auch noch ...
Glaub mir, da steckt ein jeder Mann zurück .. .

KALoNIKE Nun, gut!
wenn du so sicher bist, wolln usir es auch sein.
LAMpITo In Sparta, wir kriegen das Mannsvolk schon dazu,
DaB Frieden machen ! - Aber eure Lumpen in Athen,
Wie kriegt ihr die herum, daB sie nicht was begehn?
LYsIsTRAre Wir zeigens ihnen schon, da sorg dich nicht.
LAMpITo Ich sorg mich doch, solang die ihre Schiffe ha'm.
Da setzen sie uns ganz gefihrlich zu!
Und sie ha'm Geld ftir Schiffe, noch und noch . . .

Hier, im Athenetempel liegt ihr Flottenschatz!
LysI§TRAre Den kapern wir. Auch daftir ist schon gut gesorgt:
Die Burg, der Tempel, wírd noch heut von uns besetzt.
LAMpITo Ah! So is' recht! Das hab ich gern. So wirds schon gehn!
LysIsTRÁrA Gut, gut, Lampito! [,aB uns schwören drauf, doch gleich,
wir alle, daB es gilt und nichts mehr schiefgehn kann.
LAMpITo Geh, sags uns nur gleich vor, dann schwörens wir schon

drauf.
LysIsTRÁra Was brauchen wir fiir unsern Schwur? - Kommt her,

macht schnell!
Legt einen schild als schüssel her und holt ein opfertier.
KALoNIKE Lysistrata, was wird das ftir eín Schwur?
LyslsTnAra Ein echter Schwur, mit opferblut, nach Mánnerart!
I(ÁLONIKE Doch, Liebste, ftirden Frieden schwört man doch nicht so!
LAMpITo Vielleicht ham das die Amazonen besser gmacht?
Die ham ein weiBes Pferd geopfert!
LysIsTRATA Aber wir,
wo nehmen wir ein weiBes pferd her?
EINE DER ANDnnN (/elser) So ists recht!
Am besten gar kein schwur, dann kann uns nichts geschehn,
wenn wir ihn brechen.
ZwEITE ANDERE Komm, wir gehn nach Haus.
LysIsTRAre Bleibt da! Bleibt da!
KALONIKE lch sag euch, wie wir schwören:
Wir schwören überhaupt nicht mehr mit Blut.
Die Mánner haben zuviel Blut geopfert schon.
Lysistrata, du Liebe: hör mich an!
Ich glaub, ich weiB etwas, was besser ist.
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(Sprbht l.etse zu Lysbtrata, dic sis umartnt und kii§t.)

LyslsTnAre Wir sind doch Fraun, und manche von uns náhrt ein
Kindl

Drum laBt uns schwören bei der heiligen Muttermilch,
Nicht nur ftir uns allein, ftir unsre kinder auch:
Da, diese schale ist viel besser als ein schild.
Die dicken Lippen sperrt sie durstig aufi
Die unter euch, die Kinder sáugen, kommt hierher,
Spritzt etwas Milch hinein.
LAMPITo Ja, das ist wirklich schönl
KALONIKE Da merkt man, es hat Sinn.
LysIsTRAre }a, geht nur hin! - Haltet die Schale auf!

KALoNIKr Wie eine schöne Muschel ist die Schale, Fraun!
MvRRHINu. (üe selbst hintatt): Das sollten aber unsre Mánner sehn!

LyslsTnAre Die werden unseren Schwur zu,ppüren kriegen bald!

}a, laBt nur spritzen. -
Kluge Göttin du

Der Überredungskunst, nimm unser Opfer an

und mach uns Frauen stark.
MvRRHINE Und unsre Kinder frei vom Krieg.
LAMrITo Ein so ein schönes Opfer hab ich nie gesehn!

LysIsTRATA Komm, komm, Lampito. FaBt die Schale alle an.

MIRRHINr lch trink als erste! Ja?
I(ÁLoNIKE Nein, nein, die Gtittin will . . .

LysIsTRAre Die Göttin will, daB ihr den Schwur mir nachsprecht
jetzt

(zu I(alonike): Du sprich ihn nach, die andern stimmen alle zu.
(Feierlich: Singsang, ettDa usie in alter kírchlicher Liturgie.)
Ich laB keinen Mann zu mir kommen, weder Liebsten noch Gatten . . .

I(ALoNIKE Ich laB keinen Mann zu mir kommen, weder Liebsten
noch Gatten .. .

r,y§rsrnetl Auch wenn er kommt wie ein sturmbock, der Mauern
bricht.

Sprich doch nach!

KALoNIKE Auch wenn er kommt wie ein Sturmbock . . . O Göttin!
Lysistrata!

Mir wprden die Knie ganz weich! der Mauern bricht.
LysIsTnATA Zuhaus will ich sitzen wie eine Jungfrau rein ...
KÁLONIKE Zuhaus will ich sitzen wie eine }ungfrau rein . . .

LysIsTRAre. Doch in meinem dünnsten Kleid und vefiihrerisch
hergeric}r'



IGL.NIKE Doch in meinem dünnsten Kleid und verftihrerisch her-

LYsIsTRAre Damit mein Mann nach mir vor Verlange. ,"fiT::l"''I(^L.NIKE Damit mein Mann nach mir vor Ve.langá toll wirdlLYsIsTRÁra Aber hingeben will ich mich ihm niemals willig . . .I(ÁL.NIK' Aber hingeben will ich mich ihm niemals willig .. .LYSI'TRÁTA Und wenn er mich zwingt, bin ich kalt und verderb ihm
den SpaB!KAL.NIKE Und wenn er mich zwingt, bin ich kalt und verderb ihm
den SpaB!LysIsTRÁTÁ Und heb meine FüBe nicht ihm zulieb gi..""a zur

Decke!KAL.NIKE Und heb meine FüBe nicht ihm zulieb girrend zur Decke!LysIsTRATÁ Und rnach mich auch nicht mehr geschmeidig wie eine

I(AL.NIKE Und mach mich auch nicht -";; geschmero', *'|u},l"
Iiiwin.LysIsTRÁra Halt ich den Schwur, so soll Segen auf mich sich ergie-

KAL.NIK. Halt ich den Schwur, so soll Segen auf mich ,"J!il"-
Ben ...LyslsTnÁra Aber brech ich den Schwur, so soll meine S"h"l. I"".

sein!I(^L.NIK. Aber brech ich den Schwur, so soll meine Schale leer sein!LY'I'TRÁTA Und schwört ihr das alle, bei der Göttin und allen
Göttern?ALLE Ja! Bei der Göttin und allen Göttern, wir schwören!LYsIsTnÁra,Und nun zur Tat: Die Burg ist so gut wie unser.Die Wáchter ahnten ja nichts und lie8e., uns Frauen herauf.KÁL.NIKE Die glaubten, wir wollten der Göttin ein opfer bringen.LYsIsTRAra Das wollen wir auch: Wir opfern den frieg fiir den
Frieden.M'RRHINB Wir opfern den Krieg ftir den Frieden, die Burg ist unser!

3," Die Burg ist unser: Im Tempel der Göttin AtheneHerrscht nicht ein Mann mehr!
LysIsTRÁTA Nein, nur wir Frauen Athens!KAL.NIKE Die Kriegskasse ist vor den Kriegern gerettet!LYsIsTRAre, KanoNIKE, MynnHrxn In unseren Hán-den!
LysIsTRAre Ich habs euch
Die Burg ist unser und der

;a gesagt, wir Frauen können alles!
Kriegsschatz ist gesichert. -
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Liebste Lampito, jetzt geh du nachhaus nach Sparta,
Und bringe eure Mánner dort um Reih und Glied.
Die andern Frauen lasse hier als Bürgschaft.
LAMrITO Wir werden siegen.
(Inmpito ab.)
LysIsTRAre Kommt mit jetzt, in die Burg, wir müssen jetzt
Die Tore fest verriegeln und bewachenl
KALoNIKE Sag, glaubst du nicht, jetzt kommen bald die Mánner
Und greifen an?
LysIsTRATA Was mach ich mir aus Mánnern?
Die solln nur kommen, sollns mit Brandfackeln versuchen!
Die Tore gehn nícht eher auf als wir es wollen
Und tpdr stell'n die Bedingungen.
KALoNIKE Das wolln wir!
Die Mánner haben immer schon gesagt, wir. Frauen
Sind au8er Rand und Band wie Furien. Reclit so!

letzt wolln wir's ihnen zeigen|

(Alle ab.)

z. Szene

(Chor der Mönner, Chor dcr Frauen. Dann ein Ratsherr mit nlsei
Schergen. Dann Lgsistrata und andere Frauen. Der Chor der alten
Mönner ist mit Holzscheiten, Brandfackeln, Clutpfannen bewaffnet.

Vielleicht auch Rammböcke, Stunnheitern, usus.)

cHonrüHnrn (zu einem der andern):
Nur weiter, Drakes! Immer mit der Ruh, auch wenn
Dein sturmbock da aus Ölbaumholz die schulter drückt.
ERsTER HALBcHon Wer lange lebt, den wundert

Unvorhergesehnes nicht.
Doch, Strydomores, ich gestehs, ich glaubte nie,
DaíJ diese gottverfluchten Schlampen da,
Die unsereins auch noch erhalten muBte,
Die Plage, die wir auch noch ftitterten,
Sich an Aüenes Heiligtum vergehn,
DaB sie die Stadtburg nehmen, die Akropolis,
Und schlagen unser eignes Tor uns zu

il
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Und schieben Riegel vorl
Wir müssen hin, zur Burg, und keine Zeít verlier'n,
Und schichten Áste, Zweige, Scheiter um die auf,
Dann sind die Frevlerinnen allesamt schlecht dran:
Dann ráuchern wir sie aus: Dann zünden wir das 1br an,
DaB dieses Hexenpack nie mehr was anstell'n kann.
ZwEITER HALBCHon Nein, spotten soll'n uns diese Weiber nicht!
Der erste Mann, der diese Burg besetzte, war
kleomenes, und lie8en wir es dem denn etwa durch?
Nein, mir ergab er sich, der groBe Sparterheld!
Und hatte nur noch schmutzige Fetzen an,
verlaust und voll Gestank, und unrasiert
Sechs Jahre ungewaschen, ohne Bad.
cHoRFüHnrn Ununterbrochen haben wir den Kerl belagert, und
Mit Wachen vor dem Tor, in siebzehn Rángen, selbst
Im schlaf noch postendienstt Íl

Und die da, allen Göttern nur ein Árgernis,
Die sollen freveln dtirfen vor der Nase mir?
Da reiB ich mir doch alle meine alten orden ab!

ERsTER HALBcHon Nur die paar Schritte noch hinauf
Das letzte Stück!
Doch auch das steilste stück
Gerade vor der Burg!
Wie tragen wir das ohne Esel hin?
wie scharf auf meinen schultern drückt die Last!
Es muB aber sein!
und blast auch ins Feuer,
DaB es nicht ausgeht,
Bevor wir da sind. ,

Drum blast nur, blast! -
Puh! - Was fiir ein Rauch!
zwEIrER HALBcHoR O Herkules, göttlicher- Held,
Der die schwersten Arbeiten vollbrachte! -:
Hilfl Hilf! Denn schrecklich ftlllt der Rauch mich an.

Er beiBt ins Aug mich wie ein toller Hund!
wie ein lfulkan, der seinen krater auftut,
DaB schwefelrauch mich láhmt und mich ersticktt
Hinauf, hinauf zur Burg! 

_

schützt unsre Göttin
Vor diesem Weiberpack
In ihrem Tempell

ü?
:

i]
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Nie hat sie unsre Hilfe mehr gebrauchtt -
Gáb sie doch nur, daB es nicht so arg raucht.
cHonrüHnnn Den Göttern Dankt Das Feuer brennt jetzt wieder!
Ich glaub, ür könnt das Holz hier auf den Bod"r, l"g"., ,Das Reisig dann entzünden und die Fackeln,
und mit dem sturmbock auf das Tor losrennen.
Und wenn die Weiber unserm Ruf nicht folgen
und nicht die Riegel öffiren, wird das Tor vJrbranntt
und dann erstickt das ganze pack in Rauch und Flammen!
So: So ists leichter!

(Síe legen die Lasten ab.)
Aber der verdammte Rauch da!
Ich wünscht nur, unsre groBen Generále
Die packten mit hier zu! - Und schleppten Holz mit.
Das hat mir lang genug den Rücke. k-*m gemacht!
Nurr, Kamerad, die Fackel her!
Ich schwing sie gleich als erster!
Nun, Siegesgöttin, steh uns bei,
Gegen diese frechen Weiber!
(Sic legen Feuer an. Von der and,eren Seite konunt dpr Chor d.er alten
Frauen.)
cHonrürrRERIN Rötlich zum Himrnel beginnen die Flammen zu

löschen, ,"n"jí;I"'"'
ZWEITER FRAUENHALBCHoR Schnell, Nikodike, komm!
schnell, unsere schwestern
verbrennen sonst im Rauch
Unci in den Flammen!
Die elende Horde
Der alten Mánner bedroht uns!
Ihren elenden alten Brauch,
Den halten sie ftir ihr Recht!
Drum wollen sie uns verderben
Nach dem elenden alten Gesetz!
Eines nur macht mir Angst: Es könnte zv spát sein!
An der Quelle hab ich den krug mühsam im Dunkeln geftillt.
Gar nicht so leicht bei dem Liirm und bei dem Gedránge.
klirren von krug an krug und der sklavinnen eiligem §chreien.
wasser bring ich den schwestern, denen das Feuer den Tod droht.
Z\VEITER FRAUENHALBCHoR Alte Mánner hörte ich rufen, sie brach-

ten

?
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Holzscheite, Reisig genug geschleppt uns zu verbrennen.
Rauch weht um sie, sie keuch"n, 

"i, 
wollten ein Bad sie uns heizen,Aber sie fluchen und drohn uns, sie wollen uns rösten.Wir sind verworfene Hexen, man mu' uns alle verbrennen.Göttin! LaB nie den Tag kommen, an dem sie uns so etwas antun.[,aíJ uns statt dessen siegen und bringen den Frieden,Griechenland rett"n uo,., blutigen wlrrnrinn des Krieges.Drum nur, Athene, besetzten wir ja deinen Tempel!Hilf uns, wir 

_rufen dich an, als Frau hilf uns Frauen!Ttug mit uns Wasser, daB Manner nicht Frauen verbrennen!cHonr.ürrRERIN (zu dnn Mönnern)
He! Aufhörn da! Was soll denn dasP
Ihr gottverlassne Schar!
So etwas tut gewiB kein Mann
Mit Kraft und Ehre im Leib! 'Í.
cHonrüHnnn Nein, hat man so was schon gesehnP Das kann ja gar

Eín Haufen Weiber kommt daher, verteidigen das Tor! 
nicht sein!

cuonr,üuRERIN Ein HaufenP Ha! Sei nur ir"rr' frech. Wir solln ein
Haufen sein?Du hast noch nicht ein Thusendste-l von unsrer schar gesehn!cHonrüHran (zu einem Mann):

komm her, pheidrias, rupfen wir doch diese flrcnHennen!Ein Stock auf ihrem Buckel, und dann *".a"rr-ri" 
""r'i""r""'cHonr'ÜHRERIN SteIIt eure Krüge hin, und haltet eure Arme frei!und wenn uns einer anrührt, mit dem ists dann vorbei!cHonpÜHnrn Beim Zeus, du brauchst zwei Schláge nur,DaB dir die Ohre" U."..n..r.

Aufs Maul und auf die Backen -Du würdest schnell verstummen!
cHonrüHRERIN Versuch es doch und schlag mich: Schau,Da sind sie, meine Backen!
Dann aber wtiBt kein Luder mehr,
Wo könnt sie dich noch packen.
crronrÜHnrn Schweig! Denn ich rupf dich ,ung und glatt,Du zottige alte Schlampe!
AND^E FR^UN Versuch mit einem Finger nur Stratyllis zu berühren!cHonrÜHnrn Gleich schlágt sie meine Faust zu Brei trotz euren

Racheschwüren!crronrüHRERIN Ich reiB dir mit den Zfinen Darm und Lunge aus

u
dem Leib!
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cHoRFüHnnn Recht hat der Dichter, wenn er sagt: "So schamlos wie

ein Weibt"

cHoRFüHRERIN letzt, Frauen ist es Zeit| letzt nehmt die Wasser-
krüge! - Vorwárts!

cHoRFüHRER O gottverhaBtes Weiberpack, was wollt ihr mit dem
Wasser?

cHoRFüHRERIN Du Alter, schon mit einem FuB im Grab, was willst
du mit dem Feuer?

(Síe gehen mit d,en Krügen auf die Mönner los,)

cHoRFüHRrR Für deine süBen Schwestern steck ich an den Schei_
terhaufen!

cHoRFüHRERIN Na, schön, da siehst du selber gleich, wozu mein
Wasser gut ist!

cHoRFüHnEn Du löschst nicht mal ein Glühwürmchen!

CHORFüHnERIN Nein? Na, das wolln wir sehn!

cHoRr.üHnEn Ich wei8 nicht, worauf wart ich noch?

Gleich werde ich dich braten!

cHoRr.üHRERIN Komm, Kleiner! Wenn du Seife hast,

Will ich dich jetzt schön baden!

cHoRFüHnEn Mich baden, altes Luder, du!

cHoRrüHnERIN Dein Hochzeitsbad, du Fladen!

Denn es ist hohe zeit für dich:

Bald fressen dich die Maden!
cHoRFüHREn Wie unverschámt _ habt ür's gehort?

cHoRFüHREnrN Wir sind jetzt frei, wir können

Euch alles sagen, was wir wolln,
Euch ehemaligen Mánnern!
cHoRFüHREn Ich stopf dir noch dein Maul!

CHORFüHRERIN Ists wahr?

Dann hau ich dich in Fetzen!
Auf deinen sitz im stadtrat kannst

Du dann dich nie mehr setzen.

cHoRFüHnBn Holt Fackeln! Steckt ihr Haar in Brand!

cHoRFüHREnrN ErgieB dich, groBer Strom, ins Mánnerland!
(S' e überschünen die Mönner mit Wasser,)

cHoRFüHnrn O weh uns Armen!
CHORFüHRERIN War es auch schön warm?

cHoRFüHnnn Warm? Halt, was fiillt euch ein?!

6H9RFüHRERIN Dich zu begie$en, daB du wieder grünst.

cHonrüHnBn lch schrumpf nur ein und bin verdorrt und zittre , , ,

cHonrüHnERIN Du hast ja Feuer, da, geh', verheiz dich selber!

l:
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(Ein Ratsherr tritt auf, begleítet oon Wachen.)
R^T'HERR Was? Schon wieder Ruhestör,r.,g d.r*h FrauenP
Unseren ganzen Krieg haben sie uns so versaut!
Mit dem kráchzen der alten weiber und klagegeheul der jungen,
Mit wildem Getanz auf den straíJen ist es ihnen gelungen,
selbst unsere Götter durch ihren Frevel so zu verwirren,
DaB sie in ihrer pflicht gegen unser Athen sich irren.
Mit ihren unheilverkündenden worten und klagen
sind es die weiber, die schuld an der langen kriegsdauer tragen!
Sonst hátten die Götter uns lángst den gebtihrenden Sieg verliehen.
Nur die weiber haben wieder zu laut geklagt und geschrien!
cHonr'üHnnn Nun hört erst von der Frechheit dieser Weiber da!
Sie haben uns zuerst mit ganz gemeinen Reden
und dann mit krügen kalten wassers überschüttet,
Das sieht so aus, als hátten wir uns naBgem'ácht!
RATsHERR Geschieht uns aber recht! Bei allen Göttern: wir
sind grad so sehr zu tadeln wie die Frauen selbst.
wir selber haben sie verhátschelt und verwöhnt!
Was wir jetzt ernten, haben nur wir selbst gesát!
wir gehn ftir sie zum Goldschmied, und *ir sagen ihm:
"Erinnerst du dich noch ans Halsband meiner Frau?
Du selber hasts gemacht. - Nun,'!;estern íiel beim Tanz
Die Schlie8e ab. - Und ich muB heut nach Salamis . . .

Drum wenn du irgendwie heut kannst, so komm vorbei
und setz ihr kunstgerecht den zapfen wieder ein!..
Was sagt ihr jetzt dazu?

Ein zweiter Dummkopf geht
zum schuster, (der schon so ein geiles Mannsbild isi
Mit seinem Werkzeug, das so groB ist und zu schwer
Als daB ein Junge es ihm halten könnt) - und sagt:
,,Hör, lieber Schuster: Meine arme Frau, die drtickt
Der Schuh ganz schlimm, dort vorne wo. Sie ist
Recht 'zart; Drum sei so lieb und geh zu Mittag hin.
Und mach ihrs weiter, wo's ihr jetzt so eng ist.o
so hielten wir's. Da sehn wir jetzt aie rotgen gut:
Ich werb als Ratsherr Mannschaft ftir die úhitr" 

"rr.Da brauch ich dringend Geld. und jetztftnd ich versperrt
Das Burgtor, von den Fraun, die eins nicht sehn:
Es ist jetzt keine Zeit, so faul herumzustehn!
(Zu d^en Wachen):
Kommt, Wache! - Macht ein End'! Das Tor stemmt auf mit Stangen!
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,Du, Kerll Was glotzt du? Suchst du eine Kneipe? MuBt dir
Erst Mut antrinken hier fiir diese weiber? [,os dat
Díe Brechstangen schiebt unters Tort Du dort, ich selber
Pack hier zut - Also: Eins, zwei, drei!
(Aber dns Tor geht tson selbst auf: Lgsistrata, Kaloníke, Mgrrhine

kommen)LYSISTRATA Spart euch die Mühe!
Ich komm schon selbst he.a,rs. Ihr braucht nicht Stangen,
Ihr braucht Verstand!
RATsHEnR Wirklich, du Schandweib! He, du, mein Beamter! - DieNimm fest! Die Hánde bind ihr auf den Rücken! - Los!
LYsIsTnÁre Wenn der nur einen Finger gegen mich erhebt,
Dann hat bei ihm sich was zum letzten Mdl.hoben!
RÁTsHERR He, Leute! Habt ihr Angst? - So geh noch du mit ihm!
Packt sie zu zrveit und bindet sie. Los, kom*t,u"ho.r! Macht doch!
KALoNIKE Hör auf, sonst trample ich dir deine Ditrme leer!
RATSHERR Mir meine Dárme leer? - Gut, nehmt sie fest, ihr Wách-

ter!
Macht rasch, bevor auch die ihr Maul noch aufreiBt!
M'RRHIN' Zurück, ihr Bullen! Hiinde weg! Sonst seht
Ihr nie mehr was mit euren schönen blauen Augen!
RAT.HERR He, Wáchter! Ihr seid wohl vor Angst gelfimt?LYsIsTRATA Bei allen Htlllenfurien!
Noch einen Schritt, so reiB ich dir die Haare aus,
Dort wo's am meisten schmerzt! Dann klags den Göttern!
RATsHEnR Die Wáchter stehn als wáren sie verhext. Doch ich,
verdarnmt nochmal, laB mich von weibern nicht besiegen!
He, Mánner! - SchlieBt die Reihn. Wir greifen an, wir alle!
Auf mein Kommando!
LYsIsTRAre Wir sind vier Kompanien von Fraun, hört ihr, schwer-

bewafrret!
RÁTsHERR Los, Mánner, drauf auf sie!
LYsIsTnATA Kommt, vorwárts, all ihr Schwestern!
Ihr Eierhándlerinnen, Fischfraun, Knoblauchmádchen,
Ihr Schneiderinnen mit der Schere! Alle!
Kommt: Plagt sie, schlagt sie, jagt sie, reiBt sie, beiBt sie!
SchmeiBt sie zurück, zeigt, was ihr seid! (Hand.gemenge.)
Genug! Zunick dal Fleddert nicht die Leichen!
RÁT'HERR Ich mu8 gestehn, mein Heer ist übel zugerichtet.
LyslsTnAra Hast du geglaubt, wir hátten Sklavenseelen?
oder wir Frauen dürsten nicht nach Ruhm!
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RATsHERR Dürsten? - Das schon, wenn eine Kneipe da ist.
naÁNNnncHoR An Worten, máchtiger Ratsherr, hats dir nie geman-

gelt!
Mit wilden Bestien ftihrt man keine langen Reden.
Hast du vergessen, wie sie uns begossen haben?
cHonrüHRERIN Wars recht und höflich, eure Nachbarinnen grund-

los
Zu überfallen? Drum gebührn euch blaue Augen!
Ich sáB ja lieber still daheim als ruhiges Mádchen,
Das Frieden hált und keinem Menschen was zuleidetut.
Doch der, der in ein wespennest hineintritt, wird gestochen.
cHonrüHnnn Doch, Zeus, was solln wir jetzt mit diesen Drachen

tun?
Ich halt das nicht mehr aus. Du muBt den gaFzen Fall
Jetzt untersuchen, denn wie kommts, daB diese Fraun
Hier unsre Bergburg, die Akropolis Athens
Die unbezwingliche, bezwingen und besetzen?
(Zum Ratsherrn):
Befrage sie, bis du der Sache auf den Grund
Gekommen bist, verhör sie! sonst machst du dich strafbar.
RATSHERR So will, bei Gott, ich von euch Fraun die Wahrheit hören!
Warum habt ihr uns aus der Burg hier ausgesperrt?
LysIsTRAte Das Geld zu schützen, daB ihr mit dem Geld nicht Krieg

ftihrt.
RATsHERR Ist denn das Geld der Grund des Kriegs?
LysIsTnATA Jawohl, und allen Unheils!
Eure politiker und streber nach der Macht,
Die hetzen euch zum Krieg und werden reich dabei.
letzt ist das Geld vor ihren Klauen sicher, und
Sie können machen, was sie wolln.
RATsHERR Und was wollt ihr?
LysIsTRÁre Das fragst du noch? Das Geld venvalten fortan wir!
RATsHERR Den Kriegsschatz ihr?!
LYSISTRATA Und was hast du dagegen,-gro$er Mann?
verwalten wir denn nicht das Geld zuhause auch?
RATsHERR Das ist doch nicht dasselbe!
LysIsTnÁTA Nein? - Wieso denn nicht?
RATsHERR Wir müssen doch mit diesem Geld den Krieg ftihrn!
LYsISTRAte Ich hör nur immer wí§ von uKrieg-ftihrn-Müssen.,!
RATsHERR Wie können wir die Stadt und uns sonst retten?
LysIsTRATA Euch retten? - Das tun wir!
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ReTsHnnn lhr?
LysIsTRATA I"!
RATsHERR Zum Lachen! Unsinn!
LysIsTRATA Ob euch das paBt, ob nicht, wir tun es!
RATsHERR Frechheit!
LysIsTRAre Auch wenn du brtillst, wir tuns auf jeden Fall.
RATsHERR Bei allen Göttern, das geht euch nicht durcht
LyslsTnlre Das ist schon durch: Ihr werdet dach gerettei!
RATsHERR Wenn ich aber nicht will?l
LysIsTnATA Dann umso sichrer.
RATsHEnR (zu d.en andcrn): Sagt, was geht euch denn Krieg und

Frieden an?
KALoNIKE Sag ich dir gern!
nATsHERR Sags schnell, sonst_gehts dir schlecht!
LysIsTRAre Dann hör uns zu und ball nicht gleich die Faust!
RATsHERR Verdammt! Ich muB! Ihr bringt mich so in Wut!
EINE ALTE FRÁu W"g mit der Faust, sonst geht es dir noch schlecht.
RATsHERR Kráchz nicht, du alte Krfie!
(Zu Lysistrata): Sprich doch du!
LysIsTRATA Ergebnen Dank! - Den ganzen Krieg hindurch,
Den ganzen langen Krieg lang haben wir,
Geduldig und vernünftig, wie wir Frauen sind,
Ertragen jeden Unsinn von euch Mánnern.
Wir mucksten nicht einmal, obwohls uns nicht geftel.
Wir kannten euch zu gut und hatten oft gehört,
Wie dumm ihr spracht von ganz entscheidenden Dingen.
Da fragten wir euch manchmal, mühsam lechelnd:

"Seg, Liebster, habt ür heut im Rathaus was
Beschlossen, wie man Frieden macht?" - Doch ihr,
Ihr brummtet nur: ,Was geht das dich an?o und

"Schweig still!" Da schwieg ich.
ALTE FRAu Ich schwieg nie!
RATSHERR Dir wár's auch
sehr schlecht bekommen, wenn du nicht geschwiegen háttst!
LysIsTRATA Ich hielt den Mund. Doch ihr beschloBt dann immer
Btrvas noch Dümm'res, und ich saB und seufrte:

"Wie können die sowas Verrücktes tun?!..
Dann lcrrurrtet ür nur bös: "Du náh nur weiter!
Sonst wirst du wirklich Grund zum Jammern habent
Denn: Krieg ist was ftir Mánnert"
nÁTsHERR Ja. Das stimmt auch!

49



Ly§IsTRÁre Es stimmt nur, da8 bei dir etwas nicht stimmtt
wollt ihr uns hindern, vor euch selber euch zu retten?
wir hörten auf der straBe euch oft seufzend sagen:

"Gibts denn im Lande keinen Mann mehr?o - ,Keinen!..
Sagt drauf der alte Narr, der mit euch geht.
Da haben nun zuletzt wir Frauen uns versammelt
und uns entschlossen, Griechenland zu retten.
Wir warten nicht mehr: Jetzt hört ihr auf uns!
Wir sprechen jetzt, und ihr habt so zu schweigen
wie bisher wir. und wir sehn nach dem Rechten.
RATsHERn Ihr tut das? Unertrág . ..
LysIsTRATA Nein, schweig! Kein Wort mehr!
RATsHERR Und so etwas sagt mir ein Weiberrock?!
Nein, lieber sterb ich! -LysIsTRATA Wenns sonst,pichts ist: Hier!
Nimm du den Weiberrock und halt den N,iund!
Da, auch 'ne Spindel und ein süBer kleiner Wollkorb.
Jetzt schürz dich hoch und kratze wolle, Liebste!
Und iB brav Bohnen: - ,,Krieg ist was ftir Weiber!..
cHonrürrRERIN (Zum Frauenchor):
LaBt alles stehn und liegen, Fraun, wir wollen jetzt
um unsrer sache will'n den schwestern an die Hand gehn.
(Sic stellen die Krüge auf die Bühne.)
FRAUENCHoR Nie soll im friedlichen Tanz noch im Kampf der FuB

mrr ermatten,
Nie soll ich müde sein, nie das gelenke knie mir einknicken!
Alles will ich wagen ftir solche tapferen schwestern!
schwestern so schön und klug, die ihr Land und den Frieden so

lieben.
cgonr'üHRERIN Tapfere alte Fraun, dem Feind wie Brennesseln

grlmmlg
Kommt, voll gerechten Zorns, und niemals gebt euch g"r"hi"g"rr,
Der Wind ist uns günstig!
LysIsTRAra, (uie im Gebeú): Doch hauche du, Gottúeit der Liebe,
Unsere Brüste, unsere Htiften heut an,
Entfach die Begierde der Mánner,
Angespannt laB sie sich sehnen nach süBer Lust,-
DaB wir sie lenken können und alle Griechen
uns rühmen müssen als die, die bringen den Frieden!
RATsHERn Sag uns, wie wollt ihr den Ruhm euch verdienen?
LYSISTRATA Zuerst mal
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Bringen wir den soldaten bei, nicht wie die lrren, bewaffiret
Den Markt zu störent
I(ALoNIKE Jawohl, so helf uns die Liebesgöttin!
LYSISTRArA Du kannst §ie sehen: sie laufen herum bei den Stánden
wie rasende wilde!
RATSHERR Soldat ist Soldat: Sie können doch nicht so wie Fráun sein!
LYSISTRATA Soldat ist Soldat! Meiner Treut Und um Heringe han-

deln!
MyRRHINn Das ist doch zum [.achen, ich sah einen Reiter, 'nen

Edlen,
Der sa8 hoch zu pferd und hielt einer alten Markúrau den Helm hin,
Dem tat sie gebackene Eier hinein!
Und ein zweiter, einer vom Norden,
schtittelte wild seinen spieB, bis die obsfrau davonlief,
Und dann fraB er die reifsten, stiBesten Feigerr'ih. weg.
RATSHERR Aber wie wollt ihr all das und die Kriegsparteien entwirren ?
LysIsTRATA Ganz einfach.
RATsHERR Wie?
LysIsTRATA Genau so wie die Wolle.
wenn sie verftlzt ist, ziehn wir Fáden auseinander,
Den hin, den andern her, - so stráhlen wir den Krieg auf,
wir schicken hin und her Gesandte, bis wir
Des Krieges Fáden auseinanderlegen,
Mit eurer gütigen Bewilligung.
RATsHERR Du meinst, du kannst den Krieg wie Wolle lösen,
Wie Fáden?! - Kleine Nárrin, du! Du spinnst! '
Lysl§TnAre Háttst du Verstand, du sáhst, da8 Politik sich
Glatt regeln láBt wie wir die Wolle gletten.
nÁTsHEnR So sag doch, wie?
LysIsTnATA Wie Wolle erst befreit sein muB vom Schmutz,
Von Dreck, von Kletten und von Ungeziefer,
so müBt ihr auch die stadt vom schmutz erst sáubern.
Die Amt- und Würdentráger müBt ihr pflücken
Von ihrem sichern Platz, reiBt ab die Köpfe
Der Kletten und der Blutsauger und Bremsen.
Dann macht ür eine feste starke strfine
Aus gutem Hausverstand, macht einen Ball draus,
Da tut auch Freunde mit hinein, und Fremde,
Sogar die ohne Schuld zu Schuldnern wurden.
und auch die tochterstádte
seht an als weiter fort
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Sie liegen auf Sizilien und in Asien
Wie losgelöste Flocken eurer Wolle.
Die sammelt ein, und die vermengt dann gut,
Und spinnt dann aus dem ganzen einen Faden,
Den spult ihr auf und macht draus einen Stoff,
Der kleidet gut das Volk und die ihm raten . . . !

RATsHERR Ihr Weiber rupft und klopft und spinnt drauflos
Und habt euch ganz in Traumgeweb versponnen!
Der wahre Krieg geht euch doch gar nichts an.
LysIsTRAre Neín, nur dein falscher Krieg, du ganz VerÍluchter!
Wir Fraun, wir leiden an dem Krieg am meisten!
Doppelt und dreifach: Wir gebáren Kinder,
wir ziehn sie auf . . . und lassen sie dem krieg dann!
Erst unlángst euer Feldzug in Sizilien ...
RÁTsHERR Nein, bitte schweig von diesem un§€rn Ungltick!
LysIsTRÁre Und unsre Jugend wolln wir gern genieBen,
Doch einsam ist das Bett, das uns der Krieg macht.
Die Mánner alle fort. - Wir Fraun ertragen's grad noch.
Doch was wird aus den Mádchen ohne Mánner?
Die werden einsam alt, allein im Bett.
RATsHERR Auch Mánner altern.
LysIsTRATA Nicht wie Fraun! Ein Mann, der
Grauhaarig heimkommt, findet noch ein Mádchen.
Doch eine Frau hat keinen zweiten Frühling.
Ihr kehrt die zeit nicht wieder, keiner will sie.
Ihr hilft kein Liebestrunk und kein Orakel . . .

RÁTsHERR ( selb stgeftilllg) :

Ja, ja Solang ein Mann noch seinen Mann steht,
Gibt er den Fraun wí§ vor . . .

LysIsTRAre (utütend):
Steht? Steht? Du leg dich, dreckiger alter Hund, du!
Und gib nichts vor, nein, leg dich gleich ins Grab!
Kauf dir 'nen Sarg. Ich schenk dir Grabbeigabenl
Ich stopf dein Maul mit Münzen ftir den Fürmann,
DaB er dich sicher in die Hölle rudert . . .

Den Honigkuchen fur den Höllenhund,
Damit er dich nicht beiBt, den brauchst du gar nicht:
Dem graust vor einem alten Aas wie dirl
Doch da, da hast du einen frischen kranz!

(Sie begieft ihn mit Wasser.)
I(ÁLoNIKE Und auch von mir! (Begieft ihn ebenfalls.)

52



rMYR^HINE Von mir ftir deinen Kopfl (Gbbhfalls.)LyslsTnAre Noch immer stehst áu?l Worauf wartest du noch?Dein Totenschiff ist dat Der Fiürmann ruft dichlDu stiehlst üm seíne Zeit|
RAT'HE^R Das ist Verrat, wie man mit mir hier umgeht!So.richten die mich zu. Ich hab genu;, 

- "
In diesem Aufzug geh ich mich ÚU"!..,
Bei meinen Ratskollegent Die sollns sehn!LYsIsTRAre Beklagst du dich? - WiIIst .i"t ug aufgebahrt sein?Das holen wir noch nach! -,f,aB uns nur Zeit.

(Frauen ab, Ratsherr uütend, nach d.er and.eren Seite ab.)cuonrüHRER Keine Zeit,herumzusitzen!
Das ertrágt kein freier Mann!
Werft die Mántel ab, ihr Freunde,
Denn es ist jetzt Zeit zur Tat! 

---' 
'í.

uriNxrncHoR Schlimmeres noch steckt dahinter.
Ja, das riecht nach Tyrannei!
und vielleicht hat nur der Erbfeind
Diese Weiber aufgehetzt!
Oder kam bei Nacht aus Sparta
Ein Agent und brachte C"ial
Diese weiber sind bestochen
oder sind verfrihrt und dumm!
Uns den Staatssch atz wegzunehmen,
Hinterlistig, das ist arg!
wovon sollen wir denn leben?
Ganz zu schweigen von dem Krieg?!
cHoRFüHnrn Scheu8lich, da8 Weiber uns Bürgern was vorschrei-

Mit ihrem Kreischen und Prahlen mit Helmen und ,"hr?;;*o"""WoIIn den Spartanern schöntun um Frieden in unserem N"*".r,Die.en Spartanern, denen man trau'n kann wie rei'enden Wölfen!was steckt dahinterp Ein plan, uns die Freiheit zu raubenpUnsP Im freien 
'nil 

Griechenlands! Wartet nur, wartet!Tapfer will ich den Dolch 
"rrf 

J"- Marktplatz versteckt fortan tragen.Denn diese Spinnerinnen bedrohn m"irr" Freiheit urrd R".tJWenn sie das GeId, auf dem "ll;;;il: k *szieren! .
GroBe Taten, die werde auch ich noch uoilU.r.rg"",Aber zunáchst schlag i"h di"r"r alten Hexe das MauI ein.crronrüHRERIN (Eruidnrt die Drohung.)
schau, da.dich deine Muttererkenntnoch, wenn man dich heim bringt!
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Aber, ihr Schwestern, wir machen uns endlich jetzt Luft.
CHOR DER FRAuBx Ihr Stádter, höret nun ein wohlgemeintes Wort:
Das nützt der stadt, die das verdient, denn sie erzog mich.
Als Kind schon hat sie mir sehr viel gegeben und
Als kleines Mádchen mich den Gottesdienst gelehrt,
Im grünen Kranz, im langen Kleid, im heiligen Reigen.
cHonr,üHRERIN Drum dien ich jetzt der Stadt sehr gern mit gutem

Rat.
DaB ich nur eine Frau bin, ist nicht meine Schuld.
Ich biet euch Bessres, als ihr alle Tage hört
Und steure bei zum Krieg durch Söhne, die ich trug.
Doch ihr, was steuert ihr bei, alte Knacke;, ihr?!
Ihr freBt den Staatsschatz auf, den uns die Váter lieBen!
Aus eignem steuert ohnehin ihr gar nichts bei.
Ja, ihr seid schuld, wenn náchstens wir zugrunde gehn!
Was brummt ihr noch? Du, komm mir nur zu riáh!
Mit meinem Holzschuh schlag ich dir dein Maul kaputt!
cHonrüHnrn Das ist doch eine Frechheit, in der Tat!
Und immer árger treiben sie es noch!
Kein Mann, der noch ein Mann ist, duldet das!
Herunter mit den Kleidern! Mánner, zeigf, daB ür
Noch ganze Mánner seid, und macht euch frei zum kampfi
Denn unbeengt vom scheitel bis zu. sohle sei der Mann!
uÁNNBncHoR Bedenkt, wie wir
Einst Kampfgenossen waren
Im groBen Freiheitskrieg
In jungen Jahren!
und nun ists zeit:
Nun müssen wir in Schwung sein!
werft ab des Alters kleid!
Wir müssen wieder jung sein!
cHonrüHnnn Gibt man den Weibern 'nen Finger: Sie packen die

garuze Hand.
In unsern mánnlichen kámpfen halten sie uns bald stand.
Die baun noch Schiffe und segeln und tránken es uns bald ein.
Wenn die aufs RoB erst kommen, wer möcht noch Reiter sein?
Am besten, wir binden sie an,
Ihr GröBenwahn wird sonst zu groB.
Ein tüchtiger Mann, der steckt dann
Ihnen doch noch vernunft in den schoB:
cnonrüHnrnrN Bring mich nicht in Wut, sonst laB ich

r
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Meine Wildsau losl - Dich faB ich,
DaB du zu den Nachbarn eilst
Und voll Angst um Hilfe heulst!
Ich kámm' dich aus, du Laus! - Herunter, nun, ihr Frauen,
Mit euren Kleidern, zeigt das ganz genau:
DaB unbeengt vom Scheitel bis zur Sohle sei die Fraul
cHoR DER FnAuBN Greif nur ein Mann mich jetzt an, der hat
Zum letzten Mal sein Gemüse gegessen!
Und hat zum letzten Mal seine Zunge benetzt!
Kommt so ein Liistermaul, kann es nicht schweigen,
Seht meine Galle, meine Galle will steigen!
kommt nur, ich lasse an euch nicht ein Hárchen,
Euch gehts dann so, wie dem Adler im Márchen,
Dem nahm der Káfer die Eier zu|etzt|
cHoRFüHRERIN Wenn Lampito mit mir ist und di'e edte Ismenia aus

Theben,
Dann könnt ihr zum Teufel gehn und habt keine Stíitze an mir.
Ihr könnt siebenfach eure Gesetze und Vorschriften geben!
Aber alle Welt haBt euch: Wer will ftir euch Krieg ftihren hier?!
Euer mannhafter Kampf stinkt nur nach Leichen bei Tag und bei

Nacht!

Ende des ersten Teils

3. Szene

(Die beíd.en Chöre. Aus dnr Burgkotlmt Lgsistrata, d,ann mehrere
Frauen.)

cHonFüHRERIN Erlauchte Führerin des kíihnsten Unternehmens,
Was schreitest du einher so düstern Angesichts?
LysIsTRATA Der Frauen lüsterne Natur und schamlos Treiben
Betrübt mein Herz, das treibt mich ruhelos hin und her.
FRAuENcHoR Was sagst du da?
LysIsTRATA Ach, leider ist es wahr.
cHonrüHBERIN So kíind' es deinen Schwestern, groBe Königin!
LysIsTRATA Oh, schándlich ist die Miir, doch Schweigen iirger noch!
cHoRFüHRERIN So sag uns, welches Übel hat uns da ereilt?

(Lgsistrata önd.ert ihren tragischen Ton.)

LysIsTRATA Na, kurz gesagt: Die Fraun sind alle mannstoll!
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Fná.uENcHoR Oh Zeus , oh Zeus, oh Zeus!
LysIsTRá,re Was ruft ihr Zeus? So ist es nun einmal.
Ich kann sie gar nicht mehr beisamm".,halt".r,
Die Biester schlüpfen fort zu ihren Mánnern
oder zu ihren Liebsten: Eine fand ich
Die bohrte grad ein Loch sich durch den Boden.
Die zweite wollt' hinabklettern am seil
Dib dritte desertierte auf patrouille,
Und eine vierte zog ich gestern grad noch
Am Haar zurück: Sie wollte wie áie Spatzen
Über die Mauer: Lauter flügge Viglein!
Was die nicht alles tun, um wegzukommen!

(Eine Frau tritt auf.)LysIsTRATA Da, wieder eine! - du, wohin?
l. r'nau Nur schnell nach Haus:
Ich hab feinste milesische Wolle zu Haus'V*ergessen
Die fressen mir die Motten.
LysIsTRÁTA Du kriegst selbst die Motten!
Láufst du uns weg?
FRAu Goft, gleich komm ich ja wieder.
Ich mci,cht nur ausbreiten . . . auf meinem Bett . . .
LysIsTRAra Ausbreiten auf dem Bett? Nein, hiergeblieben!
FRAu Und meine Wolle?!
LYSISTRATA Die zupf dir selber aus! -
2. rnau 

(Zweite Frau kommt.)
Oh Gott, oh Gott!

Ich habe meinen Flachs allein daheimgelassen, ungehecheltl
LysIsTRAra Was flaxt du da? Dir eilt's wohl sehr mit Hecheln?
Zurück da!
2, rneu Doch i.r, ,.rr*ör dir's bei der Göttin:
Wenn er gebrochen ist, gleich bin ich wieder da!
LysIsTRAre Verzicht aufs Hecheln! Wenn das einmal anfingt,
Dann wollen auch die andern gleich dazu.

(Dritte Frau kommt heraus.)
3. r,nau Ich krieg ein Kind, ich krieg ein Kind! oh, Göttin,
HaIt meine Wehen auf, bis ich ein Bett find!
LysIsTRá,ta Was schwatzt du da?
3. rneu Ich hab die Weh,n.
LYSISTRATA Was? Gestern
Warst du noch nicht mal schwanger.
3. r,neu Doch heut bin ichs! a-

fl
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Um Himmels will'n, Lysistrata, laB mich
Nach Haus, zur Hebamme.

(Lgsistrata untersucht sie. )LysIsTRATA Was du nicht sagst!
Was hast du da so Hartes?
3. r'neu Einen Jungen!
LYsIsTnAra So wahr die Göttin lebt, dein Kind klingt hohl
Und wie Metall. -
Gleich werden wir es haben!

(Sie zieht einen Helm heraus.)Da hast du ihn! Ein kerngesunder HeIm!
Er lacht dich an! So bist du also schwanger?
3. rneu Beim Zeus, das bin ich.
LysIsTRATA Und wozu der Helm?
3. r,neu Ich hab ihn mitgebracht, falls ich das:Kind
Hier in der Burg krieg, daB ichs in den Helm leg,
Wies Tauben tun ins Nest.
LysIsTRATA Nichts als Betrug! Du.bleibst
und wartest, bis dein Helm von selber laufen kann!
3. rnau Nein; in der Burg krieg ich kein Aug mehr zu,
Ich sah die heilige schlange und bin schlaflos!
2. rneu Und ich, ich sterbe bald noóh an Erschöpfung:
Die Eulen schrei'n ,,Schuhuo die ganze Nacht.
Lysl§TnÁra Hört auf zu lügen! Ihr wollt eure Mánner!
Doch glaubt ihr, die liegen nicht wach bei Nacht?
Auch ünen ist die Nacht lang ohne euch.
Drum haltet durch, ihr Lieben, gar nicht lange mehr,
Denrr das Orakel sagt, wir werden siegen. '
3. r,neu Ja? Das Orakel? Was hat es gásagt?
LyslsTnAra Seid still, dann sag ichs euch: -wenn sich die schüchternen schwalben versammeln in tapferer

Eintrachtund vor dem geilen wiedehopf fliehn und sich keusch sein enthaltenDann ist die Not zu ilnde und zeus kehrt unterst zu oberst.
2, pneu Das heiBt, wir liegen oben auf den Mánnern?
LYsIsTnAre Doch wenn die Schwalben entzweit enÚliehn dem heili-

Wird alle Welt sie beschimpfen wie keinen der anderen ffi,o"",unflatig wird man sie nennen und geil und voll wechselnden [,aunen.Der Spruch ist klar genug ftir ein Orakel.
Drum, liebe Fraun: Wir müssen standhaft bleiben.
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Iwir würden nie sonst diese schande los,
Den Wahrspruch des Orakels zu verraten
Und preiszugeben den versprochnen Sieg.

(Lgsistrata mit den Frauen ab.)
cHoR DER MÁNr.InR Hört, ich erziül euch ein Márchen,
Das hab ich als Knabe gehört:
Es war einmal ein Jüngling,
Der hieB Melanion;
Der wollte keine Fiau haben
Und ist drum in die Wildnis geflohn.
Er wohnte in Waldern und Höhlen.
Er machte sich Pfeile und Netze.
Er hat Füchse und Hasen gejagt,
Er hielt sich auch einen Jagdhund,
Aber niemals eine Magd. ,í.
und niemals kam er hinab nach Haus,
Denn aus Frauen, da machte er sich nichts draus.
Denn er fand sie ekelhaft, dumm und leer.
Und wir wollens halten grad so wie er
Und wolln klug wie Melanion sein!
cHonrüHnnn Alte, willst du von mir einen Schmatz?
cHonrüHRERIN Dann brauchst du nachher einen Zahnersatz!
cHonr,üHnnn oder willst du von mir einen T}itt?
ALTE FRÁu Lieber geb ich dir einen mit! -
Ganz verwahrlost kommt ihr her,
jeder wie ein Zottelbár!
cHonrüHnnn Mancher Held ist stark behaart,
weil sich kraft so offenbart.
FRAuENCHOR Für euer Melanion-Márchen nehmt dies
Von einem Athener, der Timon hieB:
Der kannte die Mánner Athens so gut,
DaB er bissig wurde und voller Wut.
und zuletzt hatte er euch Athener so satt,
DaB er die Stadt verlassen hat.
Er baute sich mitten im wald sein Haus.
Doch die Frauen kamen zu ihm hinaus.
Euch Mánner hat er nur noch verflucht,
Doch eure Frau'n haben ihn besucht.
Denen war er in Liebe zugetan:
von euch Mánnern durfte ihm keiner nah'n.
cHonrüHRERIN Willst du eine ins Gesicht?
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cHoRFüHnen Danke, nein, das will ich nicht.
cHonrüHRERIN Soll ich das Bein heben, dich zu treten?
cHonrüHnrn Dann seh ich dein Unkraut und will es játen
cHonrüHRERIN Nein, das ist nicht wahr!
Bei mir siehst du kein Haar.
Denn sauber halt ich mich.
Doch das gilt nicht fiir dich!

4. Szene

(Die beiden Chöre, Lgsistrata, Mgrrhine.)

LysIsTRAre Ihr Frau'n, geschwind! Schaut a[e her!
I(ÁLoNIKE Was gibts? Was schreist du so? Wir kommen schon.
LysIsTRAre Ein Mann, ein Mann, da kommt ein Mann gelaufen!
Man sieht ürrr an, daB er vor Liebe krank ist. -
Oh Liebesgöttin, hilf uns: mach sie alle so! -
Dann dauert unsre Not nicht lange mehr.
MyRRHINB f)och wer kann das nur sein?
LyslsrnAre Erkennt ihn eine?
}VíyFRHINE Ach, du meíne Güte!
I)as ist mein Mann, Kinesias; ja, das ist er!
Lyslíl,fRÁre Ja? Dann muBt du ihn tüchtig drehn am BratspieB.
Ermutige ihn! Lieb ihn und lieb ihn nicht! -
Tu alles, was nicht unser schwur verbietet.
MyRRHINB VerlaB dich drauf!
LysIsTnATA }a, und ich helf dir, Liebe!
Ich bleibe hier und mach ihn richtig heiB. -
Ilrr andern, geht.
(Die Frauen gehen zurück. Kne§as, d,er ein kleines Knd trögt, tritt

auf .)
KINEsIAs Wie furchtbar, diese Qual!
Die Zuckungen und Wallungen, der Andrari}
Des Bluts, als reckte man mich auf der Folter!
LysIsTRAte Wer da in unsrer Postenkette?! - Halt!
KINBSIAS Nur ich.
LysIsTRATA Ein Mann?
KINEsIAs Ein Mann? Und obl
LysIsTRATA Dann p'ack dich!
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KINEsIAs Wer bist du, Frau, die mieh verjagtP
LYSISTRATA Die Wache.
KINEsIAs Dann flehe ich dich an, ruf mir Myrrhinet
LysIsTRAre Ruf dir Myrrhine? Und wer bist denn du?
KINEsIAs Ich bin ihr Mann, ich bin Kinesias.
LysIsTRAra Ah! Dann bist du willkomment Das bist du!
Dein Name ist berühmt bei uns, berühmt!
Denn immer fiihrt dich deine Frau im Mund.
Wenn sie ein Ei iBt oder eine Flasche
An ihre Lippen setzt, seufzt sie: Kinesias!
KINBsIAs Ja?! Wirklich?
LysIsTRAre Ja. Wirklich. Und wann immer von den Mánnern
Die Rede ist, dann sagt sie: "Alle Mánner
Sind Lumpen, auBer mein Kinesias!,,
KINEsIAs O, bitte, hol sie her! ,í.
LysIsTRATA Was gibst du mir?
KINEsIAs Was du nur willst . .. Soviel ich bei mir habe.
Da: Nimm nur alles!
LysIsTRATA Gut, ich geh und ruf sie dir! (Ab.)
KINESIAS Mach schnell! -
Mich freut das Leben nicht mehr, seit sie fort ist.
so oft ich heimkomm in das leere Haus
Scheint alles ausgestorben, ich muB weinen.
Das beste Essen schmech nicht. - Ich will sie!
MynRHINn (Hinter dnr Szene):

Ia, ja, ich lieb ihn, lieb ihn. Aber er will
Ja mich nicht. Ruf mich nicht hinaus zu ihm.
KINEsIAs Wie meinst du das? Myrrhine, SiiBe, SüB€, Liebstet
Komm doch! Oh komm!
MyRRHINE Zu ihm? Nicht ums Verrecken!
KINESIAS lch ruf dich, Liebstet Wanrm kommst du nicht?
MyRRHINr Ach, ja, du rufst mich; doch du willst mich gar nicht.
KINEsIAs Ich will dich nicht? Ich sterbe fast vor Sehnsucht!
MyRRHINB Leb wohl.
KINEsIAs Wart, Liebste! Hör doch auf dein Kind!

(L,eise, kneif-t das Knd):

(Knd brüllt.)
Da, kleines Míststíick, du, ruf deine Mutter!

KINEsIAs :Hast du denn gar kein Hcrz ftir unsern tungen?
Tüt dir nicht unser armes kleines leid?

(Knd brhllt Lauter.)
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KINE§IAS Sechs Tag" ungewa§chen und ganz hungdgl
MynRHINn Mir fut er sehr leid. Dir tut er nicht leiJ.
KINESIAS Dann komm doch her, Geliebtet Nimm ihn doch!
M'RRHIN. Ach, Mutter sein! Oh, Gott, ich muB zu ihmt
KINE'IA' Sie sieht noch jünger und noch schöner aus! -Und wie sie zornígist und selbstbewuBt,
Das ist ganz groB! Ich komm fast um vor Liebe!
MIRRHINu (Reift ihm das Knd ueg):
Du süBes Kindt Wenn auch dein Vate. bös ist.
Mein Liebstes, gib der Mama einen KuB!
KINE'IA' Warum behandelst du mich so, du Ekel?
Dich haben diese Drecksweiber verftihrtt -Du machst mich ungtticklich, üch selber auch!
MYRRHIN. Weg mit der Hand! Du laB mich nur in Frieden!
KINE'IA' Und unser schönes Heim, deines wie meines!
Geht das zugrunde? ,í.

MvRRHINE Das ist mir egal.
KINE'IA' Egal? Die Hühner sind ins Haus gekommen,
Zerfleddern dein e Eanze Webearbeit!
MxRRHINn Mir gleich.
KINE§IAs Und deine ehelichen Pflichten,
Der Liebesgöttin schönes náchtliches Opfer?
so lang versáumt? willst du nicht kommerr, Liebste?
M'RRHIN' Nein, erst wenn ihr dem Krieg ein Ende macht
Und alle Freundschaft schlieBt, dann ko*-r, ich wieder.
KINilsIAs Nun gut. Wenn du das willst, fun wir auch das.
MynR''INn Nun gut, wenn du das willst, komm ich auch heim.Doch jetzt noch nicht; ich hab geschwor,n. Ich kann nicht
KINE§i../rs Doch küB micht So lang hatt' ich keinen KuB!
MvRRHINB Da. (KiiJ]t ihn.)
KINEsIAs Oh, Geliebte! Komm gteich jetztmit mir!
MYRRHINB Nein. - Doch das heíBt nicht, daB ich dich nicht liebe.
,KINEsIA§ Wenn du mich liebst ... warum nicht . .. hier vielleicht?
§tyRRHINn Du Esel! Mit dir schlafen vor dem Kind?
(Er legt das Knd ueg.)
KINEsIAs So. Er ist weg. letzt komm, leg dich zu mir.
MvRRHINr Doch Liebster, wo?5;2)24c. 4,iKINEsIAs Di€€rroftr+ort. G"rr" schön.
MYRRHINE Und meinen Schwur brech ich ftir dich, du Sünder?KINE'IA' Ich nehms auf meinen Kopf. Da sorg üch gar nicht!M'RRHIN' Aber wir brauchen doch ein Bett?i t"t hol eins.

l
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sich zum Bade entkleidende Frau

KINEsIAs Es geht doch auch am Boden!
MYRRHINE Nein, Geliebter.
Ich laB dich doch nicht schmutzig werden. Wart nur. (AbJ
KINEsIAs Jetzt glaub ich steif und fest, sie liebt mich doch!
(Mgrrhine mit Bett rurück.)
MyRRHINB Komm! Leg dich hin, mach schnell! Ich zieh mich aus. -
Oh Gott! Da fehlt uns doch noch die Matratze.

6z
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KINEsIAs Wozu? Ich brauch die nichtt
MyRRHINE Das ist zu hart sonst.
KINEsIAs Komm, küB mich.
MvRRHINE Da. (Küft ihn untl lauft íor-t.)KINEsIAs Du Teufel! Komm zurück!
(Myrrhine kommt mít d.er Matratze zurück.)
MYRRHIN' So. Leg dich hin. - letzt ziehe ich mich aus. -Du meine Güte! Wo ist denn das Kissen?
KINEsIAs lch brauch doch gar keín Kissent
MYRRHINE Aber ichl (Liiuft fon.)
KINEsIAs (Blickt an sich hetunter.)
Man láBt uns darben! - Vorbereitungen
Als kámen alle Götter zu Besuch!
MvRRHINu (Kommt mit Kíssen.)
Heb' deinen Kopf hoch, Liebster! :'.

KINESIAS 
le|czt klappt alles.

MIRRHINn Ja? Nichts mehr fehlt?
KINEsIAs Nur du fehlst, Schatz! Mach s<:hnell!
MYR^HIN' Ich zieh mich ja schon aus . . . Nur du, vergi8 rricht,
Was wir vom Frie<len sagten! - Du haltst Wort?
KINEsIAs So wahr ich lebe!
MyRRHINE Ach? Noch keine Decke!
KINE'IA' Ich will ja keine Decke, ich will üch|I\íyRRHINE Gleich bin ich dal (Ab.)
KINlrsiAs Sie bringt mich um: >r'ne Decketn
MyRRHINg (Kommt rni,t Decke od.er S,:hafspelz.) Sol Steh.!e rzt a,uf.
KINBsIAs Ich steh!
MYnRHINE Nur noch Parfiim!
KINEsIAs Doch nicht ftir micht?
MYRRHINE Doch, doch! Du sollst gut i.iech erl| i'a,L.)KINESIAS Herrgott! I aB sie die Flasche doch zerbrechen!
M'RRHIN' Jetzt halt die Harrd auf und verreíb es schör-..
xrNnsres Schon gut. - Mein Gott, das stinkt ja . . .! :,

MYRRHIN. Wie dumm von mir, das billige Zeug aus Rho,.lirs!
KINEsIAs Das langt doch!
MYRRHINE Nein! (Ab.)
KINEsIAs Mir stinkt auch dieser Aufschub!
Der Teufel hole diese schönheitskrámert
MYRRHIN' Da hab ich was ftir dich! (Glbt íhm die Flasche.)KINFSIA§ Komm lieber her! ]

Da hab ich was ftir dich! 
l r'vl 

'

I
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MvnRHINE Gleich, Liebster, gleicht
Ich zieh die Schuh aus ... Doch, Kinesias, du!
Den Frieden, den vergiBt du nicht!
KINESIAS Ach, den? _
Das ftndet sich schon nocht

(Sir- Iöuft ueg.)

Betrogen hat sie mich 
""d ;"r"fil* J:tzt ist sie wegt

Die schönste Frau der Welt! - Was tu ich nur?
Ich brauch doch irgendwas! - Und dann,.das arme Kind.
Als wár's verwaist; wer soll sich um ihn himmern?
(Wütend, hut):
He! Einen Kuppler! - Das ist dringend: Schick mir
Aus dem Bordell gleich eine Amme ins Halrst
cHoR nrn naÁNNnn Wie du mir leid tust, á,, 

"r*"r, erregter Mann!
Furchtbar getáuscht und kummergebeugten Herzens!
Niedergeschlagen, bedrückt, ob*ohl sicil doch alles dir aufbáumt!
Ach, wie ertragens die Nieren im Leib? Jedes Glied ftihlt
Ausgesperrt, arbeitslos sich, betrogen und unnütz,
Wenn morgens das Auge umsonst ,i"h ,r-rieht nach dem, was zu tun

wár!

cHoR onn uli*Nnn Und das hat sie, du Guter, dir getan, 
fu=*

Die Eklige, die AbstoBende . ..
KINEsIAs Schweigt!
Ihr kennt sie nicht, wenn ihr sie ,o b.s"himpft.
Ihr selbst seid schuld an meinem MiBger"hi"k,
Mit eurem dummen Krieg, der tiberall
Nur Unglück sát und StJt, wo Glück sein könnte.
Die Frauen haben recht, das seh ich jetzt,
DaB sie von euch sich nichts mehr bilt"r, Iassen.
Was schert mich euer jammervolles Fluchen:
Ich stimme jetzt ftir Frieden und Myrrhine,
Die stiBeste, die hinreiBendste Frau!
cHoR pBn la[NNBn Die SüBeste?! - Das Eanz verworfene Weib?!
O Zeus, Gottvater der Mánner!
Packe sie!
ReiB sie von unten hoch,
Wie der Wirbelwind!
Drehe sie um und um
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Unter Blitzen und Donner! -
Dann aber laB sie fallen
Aus allen wolken
Herab auf die Spitze
unseres alten
Knorrigen
stammbaumst
EIN MANtv Kinesias, bleib! - Ihm nach! - Ein ernstes Wort mit dir!

Gilt deine Liebe mehr als unsre sache hierl?

EIN 2wEITER MANN }a, sprecht mit ihm; doch denk und ftihl ich
schon wie er:

soviel der krieg uns galt, die Liebe gilt viel mehr.

(Alle ab.)

5. Szene

(Lgsístrata, Inmpito, Chor,)

LysIsTRAre Halt! - Halt! Wer da?-

LAMrITo Wer, glaubst denn? Kennst mi' nimmer?!

LysIsTnATA Lampito! Schwester! _ Schon zurück aus Sparta?

wie steht es dort?
LAMPITo Gut stehts, Lysistrata; gut stehts. (I_acht):

Und stehn is überhaupt das rechte Wort:

Die Mánner stehn nur so herum, verzweifelt,

Sie reden nix vom Krieg mehr, nur noch davon,

Auf was ein jeder steht.

LysIsTRATA Und worauf stehn sie?

LAMPITo Das weiBt du doch! _ Auf was ganz Sparta steht, _

Und weil sie so drauf stehn, stehn's jetz' auf Frieden.

sie ham auch schon a G,sandschaft hergeschickt,

Die Frieden machen soll. Da bin ich g'laufen,

Damit ich früh'r bei euch bin.

LY§ISTRATA Du! - Wie schön!

Bisher hat alles immer nur geredet

Von Spartas Mánnern, wie die kampfen können,

wie hart sie sind. - Ab heute aber wird

Man rühmen: Eure Fraun sind noch viel hárter!
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LAMrITo J", ja, wir Fraun ham's ihnen hart gemacht.
So harte Tag" und so harte Náchte
Ham unsre Mánner sonst noch nie gehabt.
Wir ham gesiegt, auch wenn es hart-auf hart ging.
Aber wie stehts mit eueren Athenern? -

LYsIsTRAre Auch wir haben die unsern scharf gemacht
_Und_ausgehungert. Glaube mir, Lampito:
Wir bringen es zustand. Des Friede.r, Sache
Steht besser als sie jemals stand: Jetzt tragt sie
Nicht nur der Frauen bitterer Schwur, nÁ, auch
Die angespannte Kraft der Mánner, die
Ihr eigenes hartes Los verbessern wollen
Und steif und fest jetzt ftir den Frieden stehn.

(Síe lachen.)LAMPIT. Lysistrata, du müBtest die nur sehn jetzt!
Unsere Mannsbilder in Sparta alle:
Die Speere ham sie alle aufgerichtet,
Nicht ftir den Krieg, nein, g^n"im Gegenteil . , .und was sie hoffen, ist was rrzr auch hoffen.
LysIsTRAte Auch unsre Ratsherrn, Feldherrn und Soldaten,Die stehn dazu jetzt anders als sie standen,
Als sie noch hofften auf den Stellungsk ieg.
Glaub mir, sobald eure Gesandts"hJft da ist,
Stelln alle Mánner diese Friedensfrage ,"rr".r,
Weil die zum ersten Male einsehn .-ürr"n,
DaB jetzt ihr eigenes Glück in ihrer Hand iiegt.
LÁMpITo Nur wie die auf uns Frauen schimpfen, das brauchIch dir net sagen.
LysIsTRATA LaB sie ruhig schimpfen.
Das ist der Sieg, sie müssen Fried"., -"-.h"rr.Komm mit! Wir sagen das den andern Fraun! @eide ab.)cHonr,üHRER So wild und so geíiihrlich wie- das Weib ist'nichts.Auf dieser WeIt: Kein Panther, keine Feuersbrunst!
cHonr,üHRERIN Wenn du das weiBt, was kámpfst du gegen mich, du

Narr!wenn du vernünftig bist, dann wolln wir Freunde sein!cHonr'üHRER Nein: "AIle Weib_er haíJ ich jetztmein Leben lang!*cHonrüHRERIN Gut, wie du willst, und doch, du tust mir leid,Dich so zu sehn, so hilflos und so haurig.
Die Frauenschürzen kleiden euch nicht"gut!
und wenn die windeln und die Flaschen auch noch
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rDieselben sind, die wir den Kindern gaben,

Sagt, könnt ihr,das auch gut genug, ihr Ármsten?
Und auBerdem, wie seht ihr aus, verwahrlost!
Was hast du da am Aug? Das könnte leicht noch
Von euch auch auf die armen Kinder übergehn.
Komm her, zeig, was du hast, ich will dir helfen.
cHonr,üHnnn Gut! Das hatt ich dir gar nicht zugetraut.

crronrüHRERIN Und háttst du vorhin nicht uns Frauen so be-
schimpft,

Ich hatt dir lángst die Zecke abgeklaubt,
Die da an deinem Aug sitzt und dich quált.

cHonrüHnnn }a, bitte, nimm sie weg, sie beiBt mich schon

WeiB Gott wie lange.
cHonrüHRERIN Also gut, ich tu's.

Da siehst du: Eine Zecke, groB und dick! ,,.

cHoRFüHnrn Als ob sie einen Brunnen graben wollt',
Hat die in mir gebohrt! - letzt ist mir wohl.
Nur Tránen kommen noch aus meinem Aug! -
cHonrüHRERIN Ich wisch dirs ab, auch wenn dus nicht verdienst,

und wenn ihr Frieden schlieBt, wie wir das wolln,
Dann machen wir das Leben euch auch schön

Auf manche andre Art. VergiB das nieht!
Ich kíiB dich auch!
cHonr,üHnnn Das laB nur!

cHonrüHRERIN Dann erst rechr| (Kjft ihn.)

crronrüHnnn Schmeichelst meinem Appetit?
Nein, bleib mir vom Leib!

fa, drum heiBts: n&s geht nicht mit
Und nicht ohne Weib*.
Doch von heut an wollen wir
Frieden schlieBen nun:
DaB uns nichts mehr antut ihr
und wir euch nichts tun,
stehn einander wir zur seit,
Darum singen wir zu zweit:
cHoR Viel geschimpft und viel gescholten

Haben wir in langen Jüren
Aber nun wird nichts "vergolten"!
Nun gilts Freundschaft zu bewahren-.

Drum von Zank mehr keine Spur,
Sondern Liebe, Gutes nur.
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Alles wollen wir euch geben,
was wir haben, sollt ür teilen.
Doch wir haben kaum zu leben,
Erst der Frieden wird das heilen.
Drum von Krieg mehr keine Spur,
Sondern Freundschaft, Hilfe nur.

Doch der Liebe groBe Freuden
Mögen alle immer gern.
Auch wenn sonst wir Mangel leiden
Aufsteigt unsrer Wonnen Stern:
SchlieBet erst den Frieden nur,
Dann schenkt Glück euch die Natur.

Wie der Saft steigt in den Báumen,
In den Blumen, in dem Gras,
so erftillt sich, was wir tráumen:
BaId gibts wieder dies und das.
Von Entbehrung keine Spur,
SchlieBt erst Frieden, Frieden nur.

6. Szene

MÁr.INnncHoR Seht, da kommen schon die Gesandten von Sparta!
FRAuENcHoR Gehn sie auf Krücken?
sie tun sich so schwer,
Als hatten sie mehr als zwei Beine!
GrüB euch, Spartaner, sagt doch, wie gehts, wie stehts?
spARTANEn Das seht ihr doch selber:
Müssen wirs euch noch sagen?
uÁNNnncHoR Das gemeinsame Ungltick hat euch wohl hergetrie-
ben!
spARTANrn Schon wahr.
Aber was soll denn da a Mann dazu sagen?
Mir brauchen den Frieden, anders wirds nimmer besser.
NrÁNNgncHoR Und hier sind unsre Sprecher aus Athen.
Euch scheints ja grad so zu gehen wie denen aus sparta.
ATHENER Ihr seht uns ja an, es ist dringend! WeiB irgendwer
Wo Lysistrata ist?
spARTANnn Wir alle könnens nicht mehr lang ertragen.
Wann ists am árgsten? Wer kann uns das sagen?
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ATHENER Der Morgen regt uns auf, der Abend drückt uns nieder.
Das Unglück legt sich uns auf alle Glieder.
spARTANrn Drum ruft's eure Lysistrata; es eilt,
DaB sie uns von des Krieges Leiden heilt.
ATHENER Wenn Frieden kommt, ist unsre Heilung nah. -
Ah, sie hat uns gehcirt! Sie ist schon dat
cHonrüHnna (Zu Lqsistrata, dic heraustritt):
GegrüBet seist du, Lysistrata, Frau ohnegleichen!
Aller Sinnen ist auf dich gerichtet, du siehst es an vielen Zeichen.
Alles, was du gewollt hast, wirst du nun erreichen! -
TEILE DEs FRAuENcHoRs Sei unnachgiebig, sei streng, ,:i barmher-

zig, sei klug,
Verlange von allen viel, oder wenig, nichts ist genug.
cHonrüHnrn Denn du hiltst die ftihrenden,,.Staatsmánner aus die-

sem garrzen Land
In deiner schönen, zarten, starken, entzückenden Hand.
Sieh uns nur an, und du siehst, es ist hci,chste Zeit;
schlichte du nun ftir immer unseren streit.
LysIsTRATA Nicht so schwer, wenn ihr so gierig nach Frieden

drángt.
Der Krieg hat euch ganz schöne Lasten angehángt.
Geh, Liebe, ftihr die Spartaner her 

-

An ihren Hánden
Und wenn sie dir die nicht geben,
Dann fiihr sie an anderen Ecken und Enden.
Dann bring üe Athener her,
Damit unser Bund sie verbindet,
und strecken sie dir nicht die Hand hin,
Dann nimm, was immer sich ftndet.
Nun ihr Spartaner und ür Aüener, bitte
Hört mir gut zu, drum tret ich in eure Mitte:
Ich bin nur eine Frau, doch wohnt in mir verstand.
von Haus aus hatt ich Mutterwitz, und dann
Hört ich vom vater und von áltern Mármern
Viel Kluges, und ich hab daraus gelernt.
Drum sag ich euch jetzt ins Gesicht die Schelte,
Die ihr verdient habt: seid ihr denn nicht söhne
Desselben [,andes, ehrt ür nicht dieselben
Gottheiten durch dieselben groBen Feste?
Sind euch üe Wettkámpfe und die Orakel
Und unsre groBen Dichter nicht gemeinsam?

69



i.
:il und gibts im Ausland nicht genug barbarische Feinde,

DaB ihr euch selber gegenseitig umbringt?
ATHENER Wenn ich dich anseh, halt ichs kaum noch aust
LyslsTnAre WiBt ihr, Spartaner, nicht mehr, wie Athen einst
Euch Hilfe brachte mit dreitausend Mann
Und Sparta rettete? Zum Dank dafiir
Verwüstet ihr das t and, das euch geholfenl
ATHENER WeiB Gott, Lysistrata, da sündigt Sparta!
spARTANnn fa, sie hat recht, schaut's ihren Hintern an!
LysIsTRÁu (Zum Athener) :

Doch glaubst du, uns Athener sprech ich freiP
Habt ihr vergessen, wie euch Sparta half,
Als Feinde aus dem Norden euch bedrohten
und fast die ganze stadt genommen hátten, und euch
verschachert hatten in die sklaverei?
Niemand als Sparta hat euch da gerettet, Í'

So daB ihr heute freie Bürger seid.
spARTANEn Ein Teufelsweib! Die redt als wie ein Alter!
ATHENER Und Brüste hat sie, so was glaubt man kaum!
LysIsTnÁTA Nun, beide habt ihr euch viel zu verdanken. -
Was kámpft ihr noch? Was hindert euch daran,
Euch zu versöhnen und euch zu__verbrüdern?
spARTANBn Nur Pylos soll Athen uns wiedergeben! -
Das ist ein wichtiger strategischer Punkt!
ATHENER Nein, bei Athene, der Göttin der Stadt!
Daraus wird nichts! Das geben wir nicht her!
LysIsTRAra Doch! Gebt es ihnen!
ATHENER Was? Den wichtigen Hafen?
LyslsTnAra Verlangt doch einen andern Ort zum Austausch.
ATHENER Das Land bei Echinus am Meeresbusen
Und auch die L,andzungen . . .

spARTANan (Unterbricht): Nein, nein, das ist zuviel.
LysIsTRAre LaBt ihnen doch die Zunge, streitet nicht
schon wieder um das Land am Meeresbusen.
ATHENER Sonst hángt die Zunge uns zum Hals heraus.
spARTANBn Und wir verschmachten noch nach einem Busen!
Ly§IsTRAre Wenn ür versöhnt seid, ftndet sich das alles.
ATHENER Nun gut, es glt. Hier meine Hand darauf.
spARTANrn Hier, meine Hand! Ihr alle seids mir Zeugen.
LysIsTRATA Recht so! Nun reinigt euch im Bad! Dann laden
Wir Frauen auf die Burg euch ein und bieten
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Euch alles an, was einem Gast gebührt. -
Dort sollt ihr erst den Eid des Friedens schwören
Vor all den Frauen aus Athen und Sparta
und aus den andern Teilen Griechenlands
Und jeder nimmt dann seine Frau und-geht
Mit ihr nach Haus.
ATHENBn Schnell, schnell, das wolln wir alle!
spARTANnn Geht's ihr voran, wir kommen alle. - Schnelll

(Alle ab, bís auf lfubnike, Mgrrhine, Lampito.)
MvRRHINE, KALoNIKE, LAMrITo Nun zieht alles hinauf, auf die Burg,

wo das Fest schon
Eifrig bereitet wird ftir die Gegner, die endlich versöhnten.
Wir, die Frauen, die wir die Burg von Athen besetzten,
Um eurem törichten Krieg ein Ende zu machen,
L,aden euch ein und bereiten die Gastgeschenke:
Bunte Decken, Festgewánder,
Goldschmuck, alles, ws ich habe,
Geb ich, Freunde, gerne hin.

Jeder soll es seinem Mádchen
oder seiner Frau dann schenken.
LAMpITo Alles, was wir haben, können
Alle andern mit uns teilen.
Gleichviel ob ihr aus Athen
Oder Sparta kommt und Theben.
Aber erst muB Friede sein,
Dann erst kann ich euch was geben.
KALoNIKE Leider aber mu8 ich warnen:
Hoft ihr Schatze zu erspáhen,
MüBt ür scharfre Augen haben
Als wir selber, denn wir ftnden
Sehr verarmt vom langen Krieg uns. /

MynRHINr Drum, wff wir euch schenken können
lst zuerst der Friede selber,
Zweitens aber,.daB ein jeder
Seine Liebste, seine Frau
Nach der Feier an der Hand nimmt
Und sie grad so ztirtlich findet,
Wie sie war vor unserm Schwur,
Der euch Not und Frieden brachte.

(Ratslwrr und Knesias korrlmen.)

RATsHERR Furchtbar war uns euer Schwur!
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Nie vergessen das wir Mánner,
Wie ihr uns in Not gebracht habt.
KINEsIAs Furchtbar war uns euer Schwur,
Denn wir lernten von euch Frauen,
DaB die Not, die ihr uns brachtet,
Hárter traf als selbst der Krieg.
MvRRHINn Liebster, ohne unsre Hárte,
Ohne unsern strengen Schwur,
Führtet ihr den Krieg noch weiter. -
Ja, vielleicht wárst du schon tot!
Drum sollt ihr euch alle freuen,
Ist das Fest auch bald vorbei.
Denn die Liebe heiBts erneuern,
und die macht uns satt und frei.
KALONIKE, LAMpIro (zum Ratsherrn) Nun komgrst du mit uns in die

Burg hinein,
Vom alten Kampfgeist wolln wir dich befrein.
(Yraloníke, Lampito, Ratsherr ab.)
KINEsIAs lch hoffe auch, das Fest ist bald vorbei,
Denn du, Geliebte, bist die wahre Feier.
Ich fiihl mich wie dein Bráutigam, dein Freier:
Der Frieden und die Liebe macht uns frei!
MyRRHINE Der Frieden und die Liebe macht uns frei!
(Beid^e ab.)
ALLE (ln dnr Burg):
Tanzet, o tanzet vor Freude
Unter dem Segen
Der Göttinnen und der Götter
Des Lebens, der Freude, der Liebe und Fruchtbarkeit!
Bacchus, du trunkener Gott des Festes, komme
Zu uns im Schwarm deines liebestollen Gefolges!
Zeus, komm zu uns in deinem Gewande aus Donner,
Mit deiner Tochter, der schützerin dieser stadt:
Pallas Athene!
Wir rufen euch, heilige Zeugen
Des Friedens, den wir hier feiern,
Des Friedens, den die Sehnsucht nach Liebe gebracht hat.
preiset die Gcitter und Menschen, die lieben und die
Schön machen das Leben auf dem Stadtberg Athens und in Theben,
In Korinth und in Sparta am Ufer des Flusses Eurotas!
Und der Tanz, der Tanz, o der Tanz, ja! unser Tanz
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Ehre das ganze Land, unsere Stiidte und unseren Frieden!
Athen und Sparta, Korinth und Thbben und alle,
Die sich nicht lánger bekriegen, die lieben den göttlichen Thnz.
Unsere Mádchen und unsere jungen Mánner,
Flinken FuBes wie Füllen laufen sie hin,
Kraftvoll wie junge Stiere,
Und es wehet ihr Haar. -
Springet wie Rehe, wie Böcke am Berghang und singet
Alle mit einer Stimme:
Preiset die G<lttin Atlrene,
Die schutzherrin unseres
Friedens der Liebe,
Die stárker als alles ist.
(E,

Lysr.srrurt
Nun, diesmal ist noch alles gut' gegangen,

Krieg hat aufgehOrt, üe Liebe angefangen.

Sogar im tiefsten Frieden in Athen.
Was ist in die Spartaner nur gefahren?
sie sind so freundlich, wie sie nie noch wíuen.
\telleicht war das der Wein. Wein gabs genug . . .
Undqrir Athener waren fein und klug!
KINEsIAs Geistreich sind üe Athener nur beim Wein.
Ein staatsmann sollte niemals nüchtern sein ..,
Denn wenn wir nüchtern sind, haben wir nie
soviel an Menschlichkeit und phantasiet
Nein, erst beim Wein steht man auf Du und Du
Und hört dem, wás der andre sagt, auch zu.
selbst wenn mans nicht versteht, wird viel erreicht,
Auch ewigen Frieden schwört beim wein man leicht.

Realistische Darstellung einer Orgie mit falschen und echten Phallio
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EnrcH Fnrpp Epilog

(Lysistrata tri,tt auf, Iegt íhre Maske ab.)
Das Spiel ist aus. Noch níchtaus sind die Kriege.
f§l"ilT|::fj*T,i Jlí"n der. i;;;,,t
so gings il,;;fi: ffi'ilJliliH'rffi"*"... -
Die FrauenP - Ja, die Fraue4 haben oftmalsverflucht den Krieg d". Úl.rn"., Brüder, Söhne.Sie kámpfen gegen ihn noch immer an.Doch kommt *ei., F.ieüij"o uo- -"b.rrloren Kampf1".,".l"en 8€8en liebestoll" Mnrrn"r. .í.

Auch. Aristophan_es t 
"' ,aii geglaubt,es sei so leicht,. den W"hrrri.rn zu beenden,nur: da! es Wahnrr." *"., d", *oIIt' er zeigen,und da8 es denkbo, -ű,il8 ar" Liebe 

r-'

siegt über Vorurteil 
""U;Ü;wohnten HaB.

Und wahr ist auch, da' Frau'1-- und manche Mánner -von 7nit zu Zeit..!"n.r*, j"n 
das Treibenvon Rüsfu n8, Feindbild,-;; Tiadition,

"""T*:l*';Y:::i 
; H ö háI t-íii.' Recht,

Drum d""-tt Ü;:fr}§:ii:l}i:T -*"
es gilt ftir jede Frau ,"Úil Mann:Falls ihr noch leben ;;lti";"*idigt euch -vor allem gegen a.".Urnrűiáng8faU,
in dem es nichts mehr ,r-*i.rdigen gábe!
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